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WH WM* Des Erschei «rmgsfest«s wegen erscheint die
nächste Nummer unseres Blattes am Freitag.

MM Auch jetzt «och werdenGestellungen «nf
unsere Zeitung für das soeben begonnene Bezugsviertel¬
jahr von allen Postanstalten und Postboten, sowie von den
Agenten und Austrägern unserer Zeitung entgegengenommen.

Hardings Abgesandter.
Der neue Präsident Amerikas, der am 4 . März inst

Amt kommt, Warren Har ding, hat vor allem «Äee
Aufgabe zu lösen, nämlich die Hoffnung zu erfüllen,
die sein Amtsvorgänger Wilson so arg enttäuscht hat,
die endliche Wiederherstellung des Weltfrie¬
dens. . Dazu ist ein zweifaches erforderlich : zunächst
der Abschluß eines Friedens mit Deutschland und sodann,
die Errichtung eines wahrhaften Völkerbunds an Stelle ^
des Gebildes , das zur Stunde noch den Frieden der
Welt gefährdet. Um die Aufgabe zu lösen, bedarf er ei- ^
ner zutreffenden Kenntnis der Dinge und Verhältnisse,
die er in Ordnung zu bringen berufen ist . Amerika
hat infolge seiner räumlichen Trennung von jeher nur
eine sehr unvollkommene Vorstellung von Europa ge¬
habt und hat auch infolge feiner ungeschichtlichen Denk- i
weise, zu der es durch seine eigene Entwicklung verfuhrt ^worden ist, des bedenklichen Glaubens gelebt, der alt« i
Kontinent lasse sich genau so mit einer Meßrute in
schöne Staatsguadrate aufteilen , wie die amerikanische
Landkarte . Daß es in diesem Glauben durch die Er¬
fahrungen von Versailles , wo man in willkürlicher Weise
neue Länder und Ländergrenzen schuf , bestärkt worden ist,
ändert nichts an dem verhängnisvollen Irrtum . In der
Zwischenzeit freilich lpit es , wie man drüben zu sagen
Pflegt, ein Licht gesehen . Es hat erkannt , daß es nicht
wohl getan ist, eine tausendjährige Geschichte als nicht
vorhanden zu erklären und geographische Bedingtheiten
wie ethnographische Grundkräfte einfach abzuleugnen , um
sie verschwinden zu machen . Völker und Räume lassen
sich auf diese Weise nicht vergewaltigen , wie die Zeit
nach Versailles klar genug erwiesen hat . Es hilft alles
nichts ; wenn man zu einem friedlichen Dauerzustand
kommen will , muß man die Dinge nehmen, wie sie sind,
and nicht, wie man sie sich hat ausreden lassen.

Amerika war einer Riesentänschung verfallen . Es
muß jetzt gewaltige Anstrengungen machen , um zur
nüchternen Wahrheit sich durchzuringen . Namentlich seine
Staatsmänner müssen zur Klarheit kommen , denn ihr
Land ist aus seiner bisherigen freiwilligen Abkapselung
herausgerissen worden , und es kann sich nicht wieder
in sich selbst einspinnen , selbst wenn es wollte . Amerika
ist ein Teil der Welt geworden, und es muß die Rolle,
die es sich hat aufdrängen lassen , jetzt wohl oder übel
weiterspielen. Sein Commodore Perry hat einst vor
sechs Jahrzehnten ein anderes schlafendes Land gewalt¬
sam aus seinem Dornröschenschlaf geweckt : Japan , und
Zapan ist seitdem nicht mehr gewillt , von der politischen
Weltbühne abzutreten . Amerika muß mitspielen und wird
ruch mitspielen wollen . Wenigstens können die neuen
Männer , die seine Geschicke demnächst zu lenken haben,
in diesem Sinn verstanden werden. Aber sie wollen
bas Spiel aus andere Art betreiben als bisher , näm¬
lich auf der Grundlage der Wahrheit und des Rechts.
Die neuen Lenker bedürfen daher neuer Erkenntnisse. Der
kommende Präsident hat darum einen persönlichen
Freund , den Senator Medill Mac Cormick, nach Eu¬
ropa entsandt , um sich aus erster Hand unterrichten zu
lassen . Man wird sich von zwei Augen nicht alles,
ja nicht einmal allzuviel versprechen dürfen, denn Eu¬
ropa ist zumal itt diesen Zeiten ein bißchen viel für
einen einzigen Mann . Aber der Sendling Hardings
ist auch mehr als ein Anzeichen zu begrüßen , denn als
ein Erforscher und Künder aller Nöte, er zeigt uns den
guten Willen Amerikas und seines neuen Prä¬
sidenten, der Wah rheit nachzugehen. Auf dem
Umweg über Paris und Genf und Warschau ist Mac
Cormick gekommen . Was er gesehen und wie er es
gesehen , ist unbekannt , denn die Schicklichkeit verbietet
ihm, darüber zu reden . Er reist als Privatmann . Erst
wenn die Stunde des Präsidenten Harding gekommen ist.
wird es auch für Mac Cormick an der Zeit sein, öffentlich
sich vernehmen zu lassen . Der einzige Fürsprecher, den
wir brauchen, ist die Wahrheit über uns; auf
alles andere können wir verzichten . Mac Cormick hat in
in den drei Tagen seines Aufenthalts in Berlin reichlich
Gelegenheit gehabt, und er hat sie mit Eifer wahr-
genommen . an den Quellen zu schöpfen. Er hat bei

unseren Amtsstellen Vorgesprächen , hat mit den Füh¬
rern unsers politischen und wirtschaftlichen Lebens Be¬
rührung gefunden, und hat vor allem aus eigenem Antrieb
sich mit unserer größten Not , dem Kinderelend, be¬
kanntgemacht. Am Heiligenabend ließ er durch die
Quäker den Wunsch aussprechen, chm Gelegenheit zu geben
zu einer Kinderbescherung für 1000 der Aermsten der
Berliner Jugend . Kaum 24 Stunden später waren 922
Kinder im Waisenhaus versammelt, für die Mac Cor¬
mick in aller Eile den Gabentisch hatte rüsten lassen mit
Leckereien und mit Wäsche . Aus allen Winkeln und Sei¬
tenstraßen und Hinterhäusern Berlin waren die hohl¬
wangigen , verkrümmten , engbrüstigen, verhärmten Ge-
schöpfchen in dünnen , verschlissenen Fähnchen zusammcn-
gekommen, um sich vom „Onkel aus Amerika" auf den
Schoß nehmen zu lassen , die magern Aermchen ihm um
den Hals zu legen und chm eine Botschaft mitzugeben,
die drüben brennen must wenn sie recht verstanden
wird . Mac Cormick sagte gerührt , er könne zwar vor
dem Senat eine Rede halten, vor diesen Kindern aber
könne er es nicht ! Dieses Unvermögen ehrt ihn mehr,
als die schönste Ansprache ihn hätte ehren können. Es
hat den Menschen in ihm gezeigt , das zuckende Herz,
das im Angesicht solchen Elends die Flitter , einer
Trostrede als Fehl am Ort empfand.

Neues vom Tage.
Tagesbefehl an die Reichswehr.

Berlin , 4 . Jan . In dem Tagesbefehl des Chefs
der Heeresleitung , General von Seeckt, an die Reichs¬
wehr heißt es u . a . : An die Stelle aller guten Wün¬
sche setzen wir das Gelöbnis , zusammenzustehen in der
Hingabe an unseren ' Beruf .

'Wir wollen das Schwert
scharf , den Schild blank halten . Jeder ist verantwort¬
lich für den fleckenlosen Ruf des Heers . Erfüllt von
solchem Ehrbegriff von Vaterlandsliebe und Verant¬
wortungsgefühl wird das neue Heer mit dem alten
in kriegerischer Tüchtigkeit wetteifern können ; es soll
auch nach der Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht
ein wahres Volksheer bleiben. Pflichterfüllung und
Selbstzucht vorzuleben, ist die heilige Pflicht jedes Vor¬
gesetzten. In einfacher und würdiger Lebensführung sei
der Soldat allen Kreisen des Volks ein Vorbild.

Die Pariser Presse erblickt in dem Tagesbefehl einen
„ Kricgsruf " .

Lohnbewegung.
Frankfurt a . M . , 4 . Jan . Die städtischen Arbeiter

und Angestellte haben die Tarife gekündigt. Verlangt
wird Anpassung der Löhne an diejenigen der Privat¬
industrie . Die Mehrsorderung beträgt für die Stunde
1 . 20 Mark . Die Erhöhungen für die Arbeiter würden'
allein eine Summe von nahezu 30 Millionen Mark
jährlich ausmachen.

Minderlieferung an Kohle.
Essen , 4 . Jan . Für den Monat Dezember ist in¬

folge der durch den niedrigen Rheinwasserstand beding¬
ten Transportschwierigkeiten mit einem Rückstand in den
Kohlenlieserungen auf Grund des Spaer Abkommens mit
etwa 250 000 Donnen zu rechnen . Bis zum 1 . Januar
1921 ergibt sich ein Gesamtrückstand gegen dem Lie-
ferunassoll dieses Abkommens von rund 350 000 Tonnen.

Englands Geheimabkommen.
Paris , 4 . Jan . „Echo de Paris " meldet aus Marion

(Ohio ) , die Veröffentlichung eines Briefs des ehema¬
ligen Bureauchefs im Handelsamr , Den man, habe
im amerikanischen Kongreß großes Aufsehen hervorgeru¬
fen. In dem Brief wird behauptet , als der englische
Minister Balfour während des Kriegs nach Washing¬
ton gekommen sei, um über eine Anleihe von 4 Mil¬
liarden zu verhandeln , habe er ein zwischen Japan und
England abgeschlossenes Geheimabkommen über
die Zusprechung der deutschen Schutzgebiete in
derSüdseean Japan verheimlicht. Aus diesem Grund
sei das Mißtrauen zwischen England unö Amerika ent¬
standen . Man glaubt , daß diese Behauptung Denmans
durch den Kongreß einer Prüfung unterzogen wird.

Kanadisches Geschwader im Stillen Ozean-
London , 4 . Jan . Der Neuyorker Berichterstatter der

„Daily News"" meldet, daß die kanadische Regierung
gemäß einem mit der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten getroffenen unförmlichen Uebereinkommen beschlossen
habe, das Geschwader , das Kanada von der britischen
Admiralität zugewiesen worden sei , ohne Verzug nach
dem Süllen Ozean zu dirigieren.

„Etwas erstaunt ".
Genf , 4 . Jan . Nach einer Havasmeldung ist die

malische Regierung etwas erstaunt, daß die fran¬
zösische Regierung die Note vom 23 . Dezember, in der
sie die Verzögerung der deutschen Entwaffnung feststellte,
in Berlin übergeben habe, ohne daß vorher die ver¬
bündeten Regierungen in Kenntnis gesetzt wurden . Die
Note sei ein Schriftstück von solch großer politischer
Bedeutung daß England nicht ohne weiteres in der
Lage sei, sie anzuerkennen , sie müsse sich mindestens die
genaue Prüfung des Berichts des Marschalls Foch Vor¬
behalten. Der Lyoner „ Progres " meldet dazu aus Paris
England erhebe scharfen Tadel gegen das Verhalten
der Ueberwachungskommission, die allzu selbstherrlich vor
gehe, und England verlange , daß die Kommission ander¬
zusammengesetzt werde. (Das heißt wohl , daß Nollci
abgesägt werden soll . D . Sehr .)

In Paris bemüht man sich, die Eigenmächtigkeit als
bedeutungslos darzustellen . Die Note vom 23 . De¬
zember habe nur eine . . .lstliche,

'/ine politische Bedeu¬
tung und sollte nur verhindern , daß Deutschland irgend¬
welche Schlüsse daraus ziehe , wenn die Entwaffnungs-
Verzögerung nicht festgestellt worden wäre . Inzwischen
setzt aber fast die ganze Pariser Presse die von dem
früheren Kriegsminister Lefevre begonnene Hetze fort,
offenbar beeinflußt von einer Persönlichkeit, die amt¬
liche Befugnis dazu hat . Die Presse bemüht sich!, die
Lage so darzustellen, als ob Frankreich unmittelbar
von Deutschland bedroht sei. (Das französische Heer
ist 700 bis 800000 Mann stark, die halbbewaffnete
deutsche Reichswehr 100000 , gegenwärtig gar nur
90 000 Mann stark. ) Wenn man den Deutschen in
der Entwaffnungsfrage entgegenkomme, so müsse auch!
die Entschädigung zu kurz kommen. Die Ueberwa-
chungskommissionerr müßten jedenfalls über den 10.
Januar hinaus bestehen bleiben. Der „ Jntransigeant"
verlangt sogar, die französische Regierung solle die
Steuern im besetzten Gebiet einziehen und die ganze
Verwaltung in die Hand nehmen.

London , 4 . Jan . Die „Times " meldet , England
werde der Besetzung des Ruhrgebiets durch Frank¬
reich vorerst nicht zustimmen. Die Verzögerung der Ent¬
waffnung sei zwar ernst zu nehmen, sei aber kein Beweis
für die böse Absicht Deutschlands . „Daily Telegraph"
(das Blatt Lloyd Georges ) schreibt , man dürfe nicht
vergessen, daß das Ruhrgebiet nicht an das französische
(sonbcrn an das englische ) Bcsetzungsgebiet grenze. Wenn
Frankreich selbständig Vorgehen wollte , so würde es bin¬
dende Verpflichtungen verletzen . Wenn die deutsche
Reichsregierung große Fehler vermeide, so sei keinGnmv
zu militärischem Einschreiten vorhanden . Bei der näch¬
sten Zusammenkunft der Verbündeten Ministerpräsidenten
(in nächster Woche) werden weniger strenge, aber ebenso
wirksame Zwangsmittel erwogen werden.

Reuter veröffentlicht eine Note, bic englische Re¬
gierung sei im allgemeinen von der Waffenabliefe¬
rung Deutschlands befriedigt; Deutschland habe die
in Spa übernommenen Verpflichtungen mit Ehren
erfüllt. Wenn auch noch Waffen versteckt gehalten wer¬
den, so könne mau nach Ansicht der Regierung die Reichs¬
regierung dafür nicht verantwortlich machen , sie befinde
sich großen Schwierigkeiten gegenüber.

Die französische Regierung hat laut Havas bei den
Verbündeten Regierungen eine Entschließung gegen die
deutschen „Vertragsverletzungen " in Anregung gebracht.

Mn KommunW erschossen .
""

Flensburg , 4 . Jan . Die Polizei hgtte KennknV
Von einem kommunistischen Putsch erhalten , des¬
sen Pläne sich im Besitz des Kommunisten Hoff-
mann befanden . Bei der Haussuchung gab Hoffmann
!Schüsse auf die Polizeibeamten ab . Trotz der War¬
nung machte er bei der Abführung einen Fluchtversuch
und wurde dabei von der feuernden Wache tödlich g.
troffen.

Kommunistisches Komplott in Südslawien.
Belgrad , 4 . Jan . Di ? Blätter veröffentlichen Mit¬

teilungen über eine kommunistische Verschwörung zum
Sturz der Regierung . Ein Generalstreik der Bergar¬beiter in Bosnien und Slawonien sollte die Revolut m
einleiten . Alle

^ Minister sollten ermordet werden . Die
Regierung hat strenge Maßnahmen getroffen. 10 Kom¬
munisten sind bis jetzt verhaftet.

Ungültige Wahlen.
4 . Jan . Die Wahlen bei der Armee in

Thrazien und Kleinasien sind für ungültig erklärt Vor¬
dem Da Neuwahlen nicht stattfinden . verlieren die Vom-
Hellsten einige Sitze in d ?r Kam,ner.
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Ssiiebuirgen bei der Reichsfcttstelle?
Berlin , 4 . Jan . Die „ Morgenpost " behauptet, daß

von der Reichsfettstclle kondensiere Milch, die in amt¬
lichen Verteilungsstellen zu 8 Mark abgegeben wird,
an ihre Angestellten in großen Mengen zu 1 .60 Mark
die Dose verteilt werde. Ebenso gehe es mit dem besten
Schweizer Käse . In den Ge ' cbäflen würde er zu 30
Mark verkauft , an die Angestellten der Fettstclle aber für
6 Mark abgegeben.

Mahnung an die Eisenbahner.
Berlin , 4 . Jan . Vom Sechzehnerausschuß des deut¬

schen Eisenbahnerverbands , der Reichsgewerkschaft deut¬
scher Eisenbahnbeamten und Anwärter , sowie der Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner und Staatsbediensteter
und des Allgemeinen Eisenbahnerverbands wird ein Auf¬
ruf an die Eisenbahner veröffentlicht, in dem es heißt:
Die Regierung hat die Bereitwilligkeit ausgesprochen,
innerhalb der Grenzen des Möglichen alles zu tun,
um die Notlage der Beamten und Arbeiterschaft zu be¬
heben . Sie ist auch gewillt , die Verhandlungen zu be¬
schleunigen und so rasch wie möglich' eine Vorlage an
>en Reichstag zu bringen , der sie gleichfalls mit Vorrang
»erabschieden wird . Wir fordern sämtliche Eisenbahner
mf, das Zustand kommen befriedigender Vereinbarungen
etzt nicht zu stören und deshalb Aktionen zu unterlas¬
en. Müßte es zu solchen kommen, so nsien die
'anisationen rechtzeitig dazu auf.

Fachs Pläne.
Neuhork , 4 . Jan . Die „Tribuna" erfährt aus Paris,

Narschall Foch plane nicht eine Besetzung des Ruhr-
,ebietA sondern einen Vorstoß in das Maintal , um
Aayern von Norddeutschland abzuschneiden.

Bündnis zwischen den Bereinigten Staaten nnd
den Dominions?

London , 4 . Jan . Nach Meldungen aus Amerika
finden seit einiger Zeit Besprechungen zwischen den Ver¬
tretern der republikanischen Partei in den Vereinigten
Staaten und der großen englischen Kolonien Kanada,
Australien und Neuseeland über ein Bündnis für dm
Stillen Ozean (gegen Japan ) statt.

Aus Stadt und Land.
lMtenrteig , 8. Januar 1831.

Zum Krscheiunugsfeft.
Hat es noch einen Sinn , wenn wir das Erscheinungs-

fest als Tag der Aufmunterung zur Missionsarbeit
feiern ? Wer will denn noch die Mitarbeit von uns
Deutschen beim Missionswerk ? Werden wir nicht mit
bedachter Entschiedenheit von allen Gebieten fern ge»
halten , zu denen der Arm unserer vormaligen Kriegs«
gegner reicht?

Trotz alledem haben wir keinen Grund , der Mission
unsere Teilnahme zu entziehen. Denn erstlich wird
noch auf vielen Gebieten in alter Freudigkeit und Treu«
deutsche Missionsarbeit getan ; man denke nur an China,
das uns Deutschen eine fast wunderbare Anhänglichkeit
bewahrt hat . Ja , einzelne Gesellschaften wie die Baseler,
der so viel Arbeit genommen worden ist, glauben eis
chren Freunden in der Heimat und ihren Berufsarbeitcrn
schuldig Lu sein, nach einem Arbeitsfeld zu suchen.
Auch zeigt es sich immer wieder, daß bei den alten
Missionsfreunden die Liebe zu ihrer Sache und die Wil¬
ligkeit, für sie Opfer zu bringen , in unverminderter
Stärke weiter besteht . Zudem erzählen uns die heimge¬
schickten Missionare von der Riesenarbeit , die sie siegen
lassen nmßten , und von dem tiefen Schmerz, den ihr
Weggehen den jungen Gemeinden bereitete. Das alles

schreit geradezu nach dem Wieoeeeintritt der Deutschen
in die Missionsarbeit . Die sie au ihrer Stelle ausgenom¬
men haben, werden in keiner Weise damit fertig . Wir
dürfen aber auch erfahren , daß das allmählich unter den
aufrichtigen Christen der ehemals feindlichen Länder
eingesehen wird . Möge ihnen das Schwere gelingen,
Einfluß auf ihre noch so sehr vom Siege trunkenen
Landsleute zu gewinnen!

— Stegcrwalppersammlung . Die auf 7 . Januar
im Festsaal der Licderhalle in Stuttgart anberaumte
Versammlung des preuß . Wohlfahrtsmiuisters Steger-
wald muß wegen dessen dringlicher Verhinderung auf
später verschoben werden.

— Die deutschen Spartassen im November . Als
der Oktober den Sparkassen nach einer langen geld¬
flüssigen Zeit zum ersten Mal einen Abfluß von 250
Millionen Mark brachte, glaubte man hierin den Beginn
einer Zeit fortwährender Abnahme von Spareinlagen
erblicken zu sollen, ähnlich wie sie im vorigen Winter
beobachtet worden war . Wie die „Sparkasse" jedoch
meldet, hat der November bereits wieder eine Zunahme,
der Spareinlagen von ebenfalls 250 Millionen Marl
erbracht und damit den Ausfall im Oktober ausge¬
glichen . Im Ganzen beläuft sich der Zuwachs der
Einlagen seit Beginn des vorigen Jahres auf 5,6 Mil¬
liarden , ist also um eine halbe Milliarde höher als zy
der gleichen Zeit des Vorjahrs.

— Die Konkurse im Jahre 1920 . Die Zahl d«
Konkurse hat sich im Vergangenei. Jahr von 1015 aus
1324 im Reich erhöht.

— Wiedererhöhnng der Zigr rettensicner. Vom
Verband der Zigarettenindustrie wird uns mitgeteilt : Die
Mitteilungen über eine weitere Ermäßigung der Tabak¬
steuer sind irreführend . Die Zigantteusteüer wird tat¬
sächlich auf Grund der Verordnung des Aeichssinanz-
ministeriums mit Wirkung ab 1 . April 1921 durch
Herabsetzung der bisherigen Ermäßigung stark erhöht und
zwar um 11 bis 60 Mark pro 1000 Stück Zigaretten.

— Die verschwundenen 30 Pfg .-Stüiie . Trotz¬
dem seit Oktober für über 78 Millionen Dark 50
Pfg .-Stücke geprägt worden sind, sind verhältnismäßig
wenige zu sehen . Jedes Stück hat einen Metallwert
von 16 Pfg ., und das genügt , daß sie sofort gehamstert
werden. Unter diesen Umständen ist von der Prägung
von 25 Pfennigstücken Abstand genommen worden.

— Der Umlauf des Papiergelds ist nach dem
Reichsbankausweis vom 23 . Dezember auf 67125,7 Mil¬
lionen Mark Noten und 12 085,9 Mill . Tarlehenskassen-
scheine, zusammen 79 211,6 Millionen Mark gestiegen.

— Feuerzeuge und Luxnssteuer . Wie die Han¬
delskammer Heidenheim miteilt , sind die der Leuchtmittel¬
industrie unterliegenden Hand-, Taschen-, Wand - und
Tischfeuerzeuge ans den im neuen Umsatzsteuergesetz auf¬
geführten Metallen oder Metall -Legierungen, selbst wenn
sie versilbert oder vergoldet sind, ' von der Luxussteuer
befreit . Dagegen unterliegen derartige Feuerzeuge aus
echten Edelmetallen der Klsinhandelssteuer nach Z 21 des
neuen Umsatzsteuergesetzes.

— Was ist 8o/oigss Bier ? Der Reichsernährungs¬
minister hat entschieden , daß als 8o/oiges Bier im Sinn«
der Verordnung vom 30 . September 1920 Bier anzu¬
sehen ist , das nicht weniger als 7,5 o/a und nicht mehr
als ' 8,5 o/a Stammwürzegehalt hat.

— Das WeirrkontirrgenL . Die Höchstmenge des
Weins , der aus dem Elsaß steuerfrei nach Deutschland
eingeführt werden darf , wurde, wie verlautet , auf 200 006
Hektoliter festgesetzt. Im letzten Jahr waren es 260 006
Hektoliter.

!

Ueberdtrg, 4. Jan . (Weihnachtsfeier. — Schulfeier .)
Am Stephanusfeiertag hielt der Männergesangverein
im Gasthaus z . Harsch seine Weihnachtsfeier ab . Der auf
gemütliche Unterhaltung abgestimmte Abend brachte humori¬
stische Vorträge, Männerchöre, Theateraufführungen m schö-
ner Abwechslung . Alle Mitspieler mit ihrem unermüdlichen
Leiter , H . Hald , wetteiferten , um die zahlreichen Zuschauer
zu befriedigen , was ihnen auch gut gelang. — Etwas ver¬
spätet, am 2 . Jan . , fand eine Schulfeier statt, bei der
die Kinder ihren Eltern und Geschwistern einen fröhlichen
Abend bereiteten . Das Programm war ganz dem K nder¬
leben entnommen. Mit 2 schönen Aufführungen aus dem
Märchenreich , die Mäichenkönigin und Schneewittchen , schö¬
nen Vorträgen vom Christkind und Sankt Niklas zogen die
Kleinen die Erwachsenen in den Bann altdeutscher Märchen¬
welt. Die schönen, immer wieder neuen Weihnachtslieder
dursten auch nicht fehlen . Am Schluß sang noch der Da¬
menchor den schönsten aller Weihnachischöre: Es ist ein Ros
entsprungen. Eltern und Kinder waren voll befriedig ! und
dies erreicht zu haben wird für die Veranstalter der Feier,
H . Hauptlehrer Hald und Fräulein Beiz , die schönste Be¬
lohnung für ihre Mühe sein

k . Simmeisfeld , Am 2 . Januar hielt der Militärverein
seine Weihnachtsfeier iw Gasthaus z . Löwen ab. Der An¬
drang war ein derart großer, daß die zur Verfügung stehen¬
den Räumlichkeiten nicht ausreichten, um die Erschienenen
alle zu fassen. Der Vorstand begrüßte in humorvollen Wor¬
ten die erschienenen Gäste. Den Höhepunkt des Abends bil¬
deten die Schwegelbaur' schen Theaterstücke : , D'r Kegelüdad" ,
D' Majorsköche " und , A gstörte Metzelsupp *

. Die Stücke
wurden von den Beteiligten flolt gespult und erregten viel
Heiterkeit . Auch eine Panlomine erregte die Lachmuskeln in
besonderer Weise . Den Spielern sei auch an dieser Stelle
der beste Dank gesagt für die Mühe und Zeit , die sie zur
Einübung opfern mußten. Die Gesangsabteckung des Vereins
brachte einige wohlgelungene Chöre zum Vortrag.
^ Nagold , 4 . Jan . lBom Landw . Bezirksverein .) Am
3 . Januar d. I . tagte der engere Ausschuß des landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereins in der Krone hier . Hiebei wurde
beschlossen, den Einkauf von gesunden , kräftigen Einste li¬
sch weinen wieder auszunehmen und an die Mitgli eder
des Vereins abzugeben . Ta der Bedarf an Rindvieh ein
großer ist und Märkte wegen der Maul - und Klauenseuche
nirgends stattfinden, will der Verein auch den Einkauf
von Rindvieh übernehmen in der Annahme, seinen
Mitgliedern dadurch einen Dienst zu erweisen . Es wird zu
diesem Zweck mit den in Betracht kommenden landw . Be¬
zirksvereinen Fühlung genommen . Um der in gegenwärtiger
Zeit starken Gespannot ein Ende zu bereiten , wird das Ober¬
amt Nagold gebeten , die Sperrvorschristen in den verseuch¬
ten Gemeinden etwas zu mildern, damit jetzt die Düngung
der Felder vorgenommen werden kann . In Sachen der
Haferliefernng wird darauf aufmerksam gemacht, daß vom
Hektar 7—8 Zentner abzuliefern sind.

Freudeufiadt , 4 . Jan . Die Bautätigkeit in hiesi¬
ger Stadt läßt da und dort neue G bäüde erstehen, um der
Wohnungsnot zu steuern . Wer vom Bahnhof heraufgeht,
sieht drei stattliche Gebäude zu Wohnungen für die. Etsen-
bohnangestellten nahezu vollendet . In der Rappenslraße am
Abhang gegen Chrtfiophstal ist der Grund gelegt zu zwei
neue» Wohnhäusern . In der Erzbergstraße sind fünf Sied¬
lungshäuser fertiggestellt , ein sechstes ist noch im Bau . Gr.

'
Sülz a . N . , 4 . Jan . (Rückkehr eines Totge¬

glaubten . ) Im Jahr 1915 geriet der jetzt 26 Jahre
alte Sohn der Familie Egenter in Betra i . H . schwer-
verwundet in russische Gefangenschaft und blieb seitdem
verschollen . Er wurde als tot betrauert , auch ein
Trauergottesdienst wurde für ihn abgehalten . Vor Kur-

r

Ein Frühlingstraum.
l Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

68 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Arzt trat an das Lager des Kindes ; vorher

sagte er noch schnell vorstellend: „ Hier , gnädige Frau,
die versprochene Hilfe, Schwester Konfuelo. Ihr können
Sie unbedingt alles überlassen .

"

Gleichgültig neigte Gabriele das Haupt , aber als der
Lichtschein der verschleierten Lampe auf das Gesicht
der Schwester fiel, winLe sie fast starr vor Staunen!
Dies Gesicht kannte sie doch — diese Züge hatten sich
ihrem Gedächtnis so scharf eingep-rägt , daß sie sie unter
tausenden sofort erkannt hätte ! so konnte sich die Natur
nicht wiederholen — so täuschende Aehnlichkeit gab es
nicht — das mußte sie sein — sie selbst — Mary Win¬
ters , ihres Gatten frühere Geliebte — indessen, wie
kam diese in die Tracht einer barmherzigen Schwester?
Jedoch die vollendete Weltdame wußte sich zu beherr¬
schen und ihr Erstaunen geschickt zu verbergen — kaum
eine halbe Minute hatte diese Verwunderung Herrschaft
über sie gehabt ; sie faßte sich ; und mit großer Liebens¬
würdigkeit, aber doch fremd, sagte sie : „Gut , daß Sie
gekommen sind, Schwester — wir haben schwere Stunden
durchlebt — o, und die letzte Nacht, kein Auge habe
ich zugetan — wenn nur mein süßes Kind wieder gesund
wird !"

„Was in meinen Kräften steht , gnädige Frau , Sie
zu unterstützen, soll geschehen,

" antwortete Schwester
Konfuelo mit ihrer sanften süßen Stimme.

Gabriele lauschte den Worten ; o, jetzt war kein Zwei¬
fel mehr möglich ; diese Stimme konnte nur Mary Win¬
ters gehören ! Seltsame Fügung ! Triumphierend blitzte
es in ihren Augen aus — setzt war Gelegenheit, sich an
ihrem Gatten zu rächen und ihn : die Demütigungen
rlle heimzuzahlen ! In ihrer Gegenwart sollte das Wie-
»ersehen der beiden stattfinden ; dann wollte sie sich an

sem Gewände zu sehen , und an seiner Qual wollte'
sie sich freuen, mit jenem Mädchen in ihrer — Ellas
— Gegenwart täglich beisammen zu sein ! Vergessen
war augenblicklich das kranke Kind — alles — nur
dieser eine Gedanke beherrschte sie . Ihr Plan war fer¬
tig — Mary sollte, durste nicht ahnen , daß sie erkannt
war — mein Gott , das Gesicht einer Putzmacherin prägt
sich nicht so scharf ein , daß man es nach so und soviel
Jahren wiedererkennt ! — Deshalb sprach sie auch unbe¬
fangen wie zu einer ganz fremden Person zu dieser,
daß Mary der Gedanke kam, daß bei ihrer bekannten
Oberflächlichkeit Ella sie gar nicht wiedererrannt habe!
Sie hatte auch gar nicht Zeit, lange darüber nachzudenken,
da das Kind ihre ganze Sorgfalt in Anspruch nahm . Ter
Arzt hatte sie zu sich gerufen und erteilte ihr mit leiser
Stimme Verhaltungsmaßregeln . — „ Sie wissen ja selbst,
was zu tun ist , Schwester," schloß er — „heute abend
komme ich noch einmal ; wir müssen den kleinen Kerl
durchbringen , wenn es auch sehr bedenklich steht ." Und
zu Gabriele , die ihn nach der Tür begleitete, „ haben
Sie Vertrauen , gnädige Frau ! — Und so lange diese da
an einem Bette Pflegt, habe ich selbst im schwersten
Fall die Hoffnung nie verloren ! Eine wahre Perle
für uns Aerzte ist Schwester Konfuelo, ein liebes Ge¬
schöpf ! "

„Ich habe noch nie von ihr gehört, Doktor ! Sie
ist wohl noch nicht lange hier ?"

„Nein, erst seit August ! Sie kam von D . vom
Kinderhospital , ist eine freiwillige Pflegerin ! — —

Und Ihnen gnädige Frau , gebe ich den guten Rat , sich
jetzt zu schonen ! Ihr Kind ist in guten Händen !" Er
wußte genau , warum er das sagte — sie hatte ihm
mit ihrer Unvernunft schon zu schaffen gemacht!

„Sie haben gut reden, Dokwr ! — als ob ich Ruhe
hätte, so lange mein Kind in Gefahr schwebt ! — Also
heut abend kommen Sie noch mal ? "

„Jawohl , gnädige Frau , zwischen neun und zehn

Sinnend saß Mary an Hassos Bettchen . Dein Kino
— eine unendliche Rührung erfaßte sie ! Ja , es war
sein Kind — ihm wie aus den Augen geschnuten. Es
war dasselbe vornehme , schmale Gesicht , dasselbe dunkle
lockige Haar , durch das sie so oft kosend gestrichen —
das

'
war seine Nase, sein Mund — und seine dunklen

stolzen Augen , die jetzt aus dem Kindergesicht sie mit
irrem Fieberglanz anschauten. Und sie dachte an ein
ähnlich Gesicht — nur von blonden Locken umwallt -
heiß trat es in ihre Augen ; sie durfte nicht daran .
denken , wenn sie ihre Sicherheit behalten wollte!

Da trat Gabriele ins Zimer . „Nun , Schwester, wie
denken Sie ?" fragte sie leise, „die Aerzte geben immer
so ausweichende Antworten ! mein armes siins ! " Uno
sie strich mit der Hand über sein Gesicht ; der Knave
wurde dadurch noch unruhiger.

„ Fort Du, " stieß er hervor , „ Tu willst ja nichts
von Hasso wissen ; Hasso ist Dir im Wege, Tu schlägst sin
immer —"

Gabriele wurde rot . „ O Schwester," klagte sie, „ww
Lin ich unglücklich ! So lange er krank ist, will er -
nichts von mir wissen !"

„Darüber seien Sie nicht bekümmert," sagte Mary
begütigend, „das hat man häufig bei Kranken, daß
sie diejenigen, die ihnen sonst die Liebsten aus der Welt
sind, von sich stoßen und nichts von ihnen wissen wollen!
Da Hab ich erst kürzlich den Fall gehabt, daß eine in
glücklichster Ehe lebende Frau während ihrer schweren
Krankheit durchaus nicht die Nähe ihres Mannes ver¬
tragen konnte ! — Ruhig , mein Kind," sagte sie liebe- !
voll und legre die weiche kühle Hand auf die fieberheiße
Stirn des Knaben . Und es war . als ob diese linde Berüh¬
rung Wunder wirkte — Hasso wurde merklich ruhiger.
Unausgesetzt beobachtete Gabriele die Schwester. Sie ^ '
sich an die andere Seite des Bettchens ge ' w
im Zimm ' " üand



Hem kam nun ein Lebenszeichen von ihm und am Neu-
sahrstage traf der Totgeglaubte wohlbehalten und von

. der ganzen Gemeinde festlich begrüßt bei seinen Ange¬
hörigen ein . Er war zuletzt auf der Krim bn einer
M ' .her Bolschewisten.

Stuttgart , 4. Jan . (Aus dem Parteilebe n .)
Die Landesvcrsammlung der Deutschen Volkspartei in
Württemberg , die am Sonntag . 16 . Januar , stattsinden
sollte, muß infolge der Verhinderung des Hauptredners,
Reichstagsabgeordneten Dr Stresemann , bis auf wei¬
teres verschoben werden Das Gleiche gilt von der für
den 15 Januar in Aussicht genommenen Vertreterver-
sammlung — Die Deutsche Volkspartei Groß -Stnttgart
veranstaltete am Dienstag , den 18 . Januar , abends 8 Uhr.
im Bürgermuseum eine Reichsgründnngsfcier . Profes¬
sor v . Dr . Scheel-Tübingen wird die Festrede halten.

Stuttgart , 4 . Jan . (Die Einw o
'
h « erzählt Sei!

dem Jahr 1914 hat sich die Einwohnerzahl in Stutt¬
gart nicht wesentlich verändert . Am 1 . August 1914
betrug die Zahl der Einwohner 151000 männliche und
161700 weibliche , zusammen 312 700 Personen . Am
31 . Dezember 1918 zählte man 129 500 männliche und

. 163 OM weibliche Einwohner , zusammen 292600 , ein
Jahr später : 146 057 männliche und 167 311 weibliche,
zusammen 313 368 . Mit dem Jahresschluß von 1920
war die Einwohnerzahl etwas über 307 MO nach der

! Zahl der Wohnberechtigten . Als Versoraungsberechtigte
^ wurden vom Städt . Lebensmittelamt rund 320 MO gezählt.

Stuttgart , 4 . Jan . (Vom Tage . ) Der frühere
Reichsfinanzminister Erzberger ist gestern zu Be¬
sprechungen mit dem Vorstand der Zentrumspartei hier
eingetroffen . Er wird an der Zentrumsversammlung
in Friedrichshafen am 6 . Januar teilnehmen und in
einigen -Orten Vorträge halten.

Auf Einladung der Bürgerpartei wird im nächsten
Monat der bekannte Heerführer General v . Fran¬
cois über Marneschlacht und Tannenberg sprechen,
lieber beide Schlachten hat der General bereits eui. Buch
geschrieben , das großes Aussehen erregte.

Gestern abend nach 7 Uhr kam aus der Endstation
Bopser ein alleinstehender Anhängewagen der Linie 5
ins Laufen und sauste die Hohenheimer Straße hinab,
bis er an der Kurve aus dem Geleise geworfen wurde.
Menschen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden . Der
Schaffner hatte die Geistesgegenwart , noch während der
Fahrt abzuspringen . Der Materialschaden ist ziemlich
bedeutend.

Am Nachmittag des 30 . Dezember wurde eine Buch¬
halterin in eitlem Bnreau der Tübingerstraße über¬
fall n und bis zur Bewußtlosigkeit gewürgt . Darauf

j raubten dis Verbrecher die Kasse mit 7630 Mark . Zwei
! mit der Oertlichkeit vertraute Arbeiter wurden als drin-
j gend verdächtig verkästet.
l Tübingen . 4 . Jan . (S ach verständige über a-
I ku -ng im Wilhclmsstift . ) Am 23 . Dezember hat
j im Wilhelmstist unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
s in Anwesenheit des Ministers des Innern , des Vor-
j stands des Kath . Kirchenrats , des Weihbischoss Dr.
! Sproll und des Baudirektors v . Beger , eine Sachver-
i ständigenberatung über die Maßnahmen zur Beseitigung
' der Typhusgesahr für die Studierenden des Wilhelm-
j ftists stattgesunden . Die ärztlichen Sachverständigen bc-
§ zeichneten es als ausgeschlossen , daß die Ursache der

Seuche im Gebäude sitze.
Mstzittge « , 4 . Jan . (86 000 Mt . gestohlenst

Einem hiesigen Gewerbetreibenden wurde in der Silvester¬
nacht eine kleine Geldkassette mit 86 000 Mark Papier¬
geld gestohlen.

Mi '' elbach , OA . Gaildorf , 4 . Jan . (Mißbrau ck
der Wohltätigkeit . ) In letzter Woche kamen zwei
Frauenspersonen hierher und suchten Mitleid zu er¬
regen . indem sie sich als „ Mgebrannte " aus der
Gschwender Gegend ansgaben . Die Schilderung ihres
Unglücks öffnete manche mildtätige Hand und reich¬
lich flössen die Gaben an Geld und Lebensmitteln . Aber
bald entstand Verdacht, daß es sich um einen schmäh¬
lichen Mißbrauch der Wohltätigkeit handelt , was sich
bestätigte . Die Beute wurde abaenommen.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Jselshausen wieder
erneut und zwar , in dem Gehöft des Job . Georg Gmekunst
ausgebrochen.

Es treten die schon beim ersten Seuchenausbruch ange-
ordneten Schutzmoßregeln wieder in Kraft, jedoch mit der
Einschränkung , daß sämtl . Gehöfte der Gemeinde Jselshausen
gesperrt bleiben.

Nagold , den 4 . Januar 1931 . Oberamt : Münz.

Mm deine Tiere mit poirox
sie danken es dir!

Bestes Mischfutter vom Reich genehmigt . Druckschriften von
Chrm . . Fabr. Just. Rtt«er Stuttgart . Zu haben bei:
Apotheke Th. Schiler, Altensteig.
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find zu haben in der
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Vermischtes.
— Ein heilerer Zwischenfall . Vor dem Schöffen¬

gericht in Stuttgart kam es laut „Württ . Ztg .
" zu

einem heiteren Zwischenfall. Der Vorsitzende hatte in
einer Mieterstreitsache einen Zeugen über die Bedeutung
des Zeugeneides belehrt . Der Zeuge bestätigte dies mit
einem forschen : „ Zu Befehl, Herr Amtsrichter !" Als
dieser offenbar nicht recht gehört zu haben glaubte,
wiederholte der Zeuge die militärische Formel , was
einige Heiterkeit erregt hatte . Der Amtsanwalt der aus
der Redensart eine immerhin mögliche Anulkuug des
Gerichtshofs heran hört hatte , beantragte gegen den
Zeugen eine fünftägige Haftstrafe wegen Ungebühr vor
Gericht. Es gelang aber dem unfreiwilligen Missetäter,
der zum erstenmal vor Gericht stm glaubhaft darzu-
zutun , daß ihm eine Anulkuug Gerichts völlig
fern gelegen habe. So wurde denn d . . mtrag des Amts¬
anwalts abschlägig beschieden.

Die Orgel — ein Saiteninstrument . Diese neue Entdeckunghat das preuß . Minister ! im sur Wissenschaft . Kunst und Volks¬
bildung gemacht . In einem Erlaß Ministers Hä ui schvom 9 . Scpt. 1920 wird es abgelchnt, die jährliche Stim¬
mung der Orgel , „ indem die durch den Gebrauch lose ge¬wordene » Saiten wieder in die richtige Spannung gebracht wer¬
den"

, auf Staatskosten zu übernehmen. Das sei Sache derKirchengemeinden.
Brand. In Wörishofen ist die Malzfabrik von Otto

Berninger niedergebrannt . Viele Kurgäste aus Süddeutsch¬
land haben bei ihrem Wörishoser Aufenthalt die Privatpension
.Villa Berninger" ausgesucht und werden mit Bedauern von dem
Unglück Kenntnis nehmen.

Der flüchtige Hehler . Der Berliner Iuwelenhändler I.
W e inst o ck , der gestohlene Juwelen im Wert von 1 Miß
lion Mark an sich gebracht und sie in Paris verkaufen wollte,
ist dort verhaftet , aber gegen eine Sicherheitsleistung von 50 000
Mark wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Nun ist er unter
Mitnahme von Juwelen im Betrag von einer halben Million
Mark flüchtig gegangen.

Raubmord . In Straßburgi. E. erdrosselten Einbrecher
ruf dem Münster -Postamt einen Oberpostschassner und raub-
len 250 000 Franken , die zur Auszahlung der Renten auf dem
Postamt lagerten . Die Raubmörder müssen mit den Verhält¬
nissen genau vertraut gewesen sein.

In Freiburg i . B . wurde auf dem Bahnhof kurz vor der
Einfahrt des Nachtschnellzugs Basel-Frankfurt ein Reisender von
einem Räuber mit einem Hammer niedergeschlagen und schwer
verletzt . Der Raub der Geldmappe und der Uhr mißlang . Der
Täter ist entkommen.

Erdbeben . Das amerikanische Rote Kreuz in Paris hat
Nachrichten erhalten , daß Albanien von einem neuen Erd¬
beben betroffen wurde . Besonders die Stadt Elbassan hat schwer
gelitten . Man zählte bisher 14 Tote und 300 Verwundete.
10 000 Personen sind ohne Unterkunft.

Gescheitertes Schiff. Der Dampfer „Santa Isabel" der Trans¬
atlantischen Gesellschaft in Barcelona ist am 2 . Januar auf den
Klippen von Billagarcia auf der Höhe der Insel Salvora ge-
scheitert . Bon Billagarcia sind za streiche Fahrzeuge ausgelau¬
fen , um die Schiffbrüchigen zu retten . Bisher ist ein Fahr¬
zeug mit 40 Geretteten zurückgekehrt. Das Schiff hatte 200
Reisende an Bord.

Der Betonfchiffbau ist in Italien vorläufig eingestellt wor¬
den . Im großen und ganzen sind die damit gemachten Erfahc-
rungen nicht besonders günstig.

Käuferstreik in London . Boe einiger Zeit setzte in London we¬
gen der hohen Verkaufspreise ein Käuferstreik ein . Die großen
Warenhäuser haben nun die Preise bcdeulend herabgesetzt und s
die Käufer sind sogleich wieder in Massen erschienen.

Wie Schiller einen jungen Freund von der „ Dichteritts"
heiite . Schiller hatte einen jungen Freund , der gern ein sol¬
cher Dichter geworden wäre wie sein großes Vorbild , das
iyn seiner Freundschaft würdigte . Aber der Pfad zu den son¬
nigen Höhen des Parnaß ist leider gar zu steil , und der launen¬
hafte Pegasus wirst ungeübte Reiter nur zu oft ab ! Das merkte
auch unser Dichterjüngling täglich und vergaß darob sogar zu¬
weilen seine Freundschastspflichten . So hatte Schiller einmal
längere Zeit von dem jungen Freund nichts gehört . Darum
machte er sich auf , ihn in seinem Dachkämmerlein zu besuchen und
nach seinem Befinden zu sehen . Da fand er denn , als auf sein
Klopsen kein „Herein !" folgte , den jungen Freund — es war
ein glühend heißer Augusttag , und im Dachstuhl herrschte eine
drückende Schwüle — im tiefsten Schlummer an seinem Schreib¬
tisch sitzend , auf ein Blatt Papier gebeugt . Leise trat Schiller
heran . Da las er auf dem Papier folgende mit frischer Tinte
geschriebene Verse : „ Die Sonne sendet ihre Strahlenspitzen bis
auf des Meeres tiefsten Grund " — — Kurz entschlossen nahm
Schiller einen Bleiäi .t und setzte darunter : „Die Fische sangen
an zu schwitzen , o Sonne , treib ' es nicht zu buntl " - Dann
entfernte er sich leise. Nach einiger Zeit wachte der Dichter¬
jüngling auf . Mit Staunen bemerkte er Schillers ihm wohl¬
bekannte Schristzüge und — verstand sie. Er hat seit jener
Zeit keinen einzigen Vers mehr verbrochen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4 . Jan . (Schlachtviehinat it . ) Dem

Dienstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zuge¬
trieben : 50 Ochsen , 105 Jungbullen , 96 Jungrinder,
88 Kühe, 219 Kälber , 82 Schweine, 64 Schafe und 1
Ziege. Unverkauft blieben nur 10 Ochsen und 20 Kühe.
Der Markt verlief lebhaft . Für 1 Zentner Lebendge¬
wicht wurde bezahlt bei Ochsen erste Qualität 800 —850,
zweite 620— 750 - Bullen erste 800 —840 , zweite 650
bis 750 , Jungrinder erste 800 —850 , zweite 700—78Y,
Kühe erste 650— 770 , zweite 500 —600 , dritte 320 bis
450 , Kälber erste 1100— 1200 , zweite 1000 —1100 , dritte
900 —950 , Schweine erste 1300 —1400 , zweite 1200
bis 1300 , drit te 1050 —1150._

Letzte Nachrichten.
WTB ' Nrwyorck, 4 . Jan . Wie der „Chicago Tribüne"

aus Washington gemeldet wird, hat das Kongreßmitglied
Britten eine Resolution eingebracht , in der Präsident Wilson
aufgefordert wird, sich an Frankreich und den Völkerbund
zu wenden , um die Zurückziehung der fravzöfischen schwarze«
Truppen aus den besetzten Gebieten Deutschlandszu ver¬
langen.

WTB . Kopenhagen , 5 . Jan . Die Zahl der Arbeits¬
lose« in Tauemarkbelief sich bei Jahresschluß auf rund
50 000 . Davon enlfielen 18 000 auf Kopenhagen . In
den letzten Wochen hat sich die Zahl der Arbeitslosen um
rund 10 000 erhöht.

WTB . Paris . 5 . Jan . „Temps" teilt mit, daß die
französische Regierung vorgestern Telegramme an die Re¬
gierungen in London, Brüssel und Rom gesand hat, um den
Vorschlag zu unterbreiten, die Ministerpräsidentenmöchten
zwischen dem 7 . und 13 . Januar z« einer Beratung zu-
sammeütrete ».

WTB . Paris , 4 . Januar . In dem von der Havas-
agentur veröffentlichten , stark gekürzten Text der gestern in
London veröffentlichen Renternote über die deutsche E »t-
waffeuNz findet sich noch folgende Stelle : Nachengli¬
scher Auffassung ist die Verminoerung des regulären Heeres
auf 100 000 Mann , die am 1 . Januar beendet sein sollte,
rm großen und ganzen erfolgt. Vielleicht wird man in eini¬
gen Wochen erfahren, daß diese Herabsetzung in einigen Punk¬
ten nicht mit aller wünschenswerten Genauigkeit durchgeführt
ist , aber das sind E nzelsragen , die die großen Linien der
Durchführung nicht berühren.

WTB . Berlin , 5 . Jan . Wie das Berl . Tageblatt von
zuständider Seite erfährt, vollzieht sich der Austausch der
brutsche» und der russische » Krirgsgesaugenru weiter pro-
grammäßig. Bis zum 31 . Dezember 1930 sind von Ruß-
lau ) 39000 reichSdeutsche und 70 000 deutsch- österreichische
Kriegs- und Zioilgefangene zurückgekehrt. Bis zum gleichen
Zeitpunkt sind rund 133 000 kriegsgefangene Russen in ihre
Heimat zurückbefördert worden.

WTB . Rom , 4 . Jan . Nach einer Mitteilung derAgen-
zia Stefans hatten bei den Ereignisse« vor Fiume vom 34.
Dezember bis zur Unterzeichnung der Vereinbarung die re-
guären Truppen 17 Tote und 130 Verwundete. Die ir¬
regulären Truppen verloren 18 Tote und 50 Verwundete.
Die Zivilbevölkerung hatte zwei Tote und 10 Verwundete.
Diese Verlustziffern sind geringer als die Angaben in den
bisherigen Berichten , was ein Beweis dafür ist, daß die
Kämpfe keinen ernsten Charakter zeigten.

WTB . Berlin , 4 . Jan . Der Ael' estenrat des Reichs¬
tags lehnte heute den von den unabhängigen Sozialdemo¬
kraten eingebrachten Antrag ans sofortige Einberufung des
Reichsjagsab , befürwortete dagegen die möglichstbaldige
Einberufung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten.

WTB . Parts , 5 . Jan . Nach einer Meldung vom
3 . Januar hat die nationalistische Versammlung von Angor«
ein Dekret veröffentlicht , durch das alle Muselmanen und
Niä tmuselmanen im Alter von 30—30 Jahren mobtlifiert
werden.

Für di» Schrtftlettuns s« c.niix>-rr(i - ku - r- i , ^ vk.
Drvü und Verlad er W Ri -k- r 'ichrs Buchdrücke» ! Mea8 «t».

Unsere Zeitung bestellen!
ll».

6 . o . m . b . H.

kernsprecker 26 ? 08t8cbeck- 6cmto I4r. 402
in Ltuttgsrt

LaudwirtWsll. BezirLMrein MM
Die dringende Nachfrage nach Eiustellschweiue«

veranlaßt uns , auch fernerhin unsere Mitglieder mit gesunde«,
kräftigen Tieren zu versorgen . Diese werden daher gebeten,
ihren Bedarf bei dem Unterzeichneten anmelden zu wollen.

Ebhanseu , den 4 . Januar 1931 . Kleiner.

Von äer lSankverwuItung rvurclen <üe Le-
äinguugen kür clie bei un8 emgerablten

Spareinlagen
ab 1 . lanusi 1921 bi8 auk weiteres vie kolgt
!e8tg68etrt:

1) Lümtlicbe Anlagen Zelten als mit 3monatl.
Lünckigung angelegt.

2) 7^n Zinsen rverclen vergütet:
Mtglieclern 3 V . " »
bliebImilZlieclern 3 ,7

TLle trüberen Vereinbarungen treten kierclurck
auüer Lrakt.

k4agoI6, äen 3 . Isnuar 1921.
Vvr Vorslanä:

i V. ? . Lcbmick Volmet8ob kra8 (L.

Bezirksarbettsamt
(für die Oberamt - bezirke Ealw nnd Nagold.)

Lederstraße 161 . Fernsprecher Nr . 109.
Wir haben Lehrstellen zu besetzen für

Gärtnerlehrlinge — Eintritt jederzeit
Bäckerlehrling
Bild - und Steinhauerlehrling
Buchbinderlehrling
Kammacherlehrling

3 Kupfei schmiedlehrlinge
3 Malerlehrlinge

Schmiedlehrling
Schreinerlehrlsnge
Schneiderlehrlintz
Zahntechnikerlehrling(m . guterSchülbildung)

Die Vermittlung erfolgt kostenlos . . ^
Angebote werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold,

Herrenbergerstraße, Fernsprecher Sir. 80 , entgegen genommen.
Ealw, den 3. Jan . 1930 . Verwalt

Eintritt
auf 1 . April
oder 1 . Mai

1931.
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- EMgrWer Arbeiter -Vereiu V
^ Altensteig.

Am Erscheinnngsfest , den 6 . Januar,
abends 7 Uhr, findet im Gasthof zum Grüne»
Baum unsere

Weihnächte -
Feier

mit Wabeuverlosung u.
theatral .Aufführnugerr
statt, wozu wir unsere Mit¬
glieder nebst Angehörigen
höflichst einladen.

gE ' Eintritt für Nicht¬
mitglieder 3 Mark.

Der Ausschuß.

« HS

8
" r?Z?kBer « eS .'

Nütz- Md Brenkl-
holzoerbMs

^ l » M Eomstag , 8 . V. M «,
mittags L ' / , Uhr im Hirsch
hier aus den gutsherrlichen
Waldungen Tann Abt . Baier-
berg (Schlag) und Neubann
Abt . Häuptle (Durchforstung) :

9 Rm . Nadelhoizvrügel
(Papierholz) , 3 Rm.
Nadelhol,anbruch, wo¬
runter eichenes Nutzholz,
13 Nadelreislose, ge¬
schätzt zu 1410 Wellen.

Frhrl . Rentamt.

Lieder -
Kranz

Altkustrig.

Ausflug
nach Eimmersfeld (Anker).

Abgang bei Albert Luz
präzis V- i Uhr.

Die Mitglieder nebst An¬
gehörigen find hiezu freund-
lichst eingeladen.

Der Ausschuß.
Biete zu vorteilhaften Preisen

an:

Hemden¬
flanelle

nur besteWare ^ L17 . 90,18 .50,
18 .80, allerschwsrste 35 .50

Hemdentuch
17 .50

kMlwIÜ SSZsSI'
- L ! t8ll8i8is - Om, besonders auck 6sr m 'näzr bemittelten

LevöikerunA , Oeiegenbeit 2u wirklick preiswerten
Linkäuken2U Zsbsn, bade ick nackstebenäe Posten
Lusnmmengesleilt , wobei ick bemerken möckte , äaö
68 Sick UM nur wlrkiick Allts Ourlitätea ärekl.

öSllMV0lIÜ3N8!l8 g88tr8M mir . 14.- 18 — 19 .50 29.— weiö 21.
LSllMVüHlllkd V8188 . 12 . - 14 .— 15 — 16 .50 20.-
I,81ll8ll llllä 83lÜl8ill6ll « sinkackbrsit von Nk . 25 — an

doppelbreit , , 48 — an
L6llÜ8Mg8i0fl8 . einkackbreit „ , 18 — an

üoppelbreit „ ^ 28 — an

24.
23.

? 6l2 -? itzU6
Lktliisi'ellklitk

vumusto - Huuätüedo?
veUkkäsra - ksrtigs Kkttsn

Altensteig

Neh - Verwf.
DiesenFreitag, den 7 . ds . Mts . haben wir

von morgens 9 Uhr ab im Gasthof zur Krone
in Altenfteig einen frischen Transport

s Frisch eingetroffen:

Hart - Grieß
Haferflocken
Hafermehl

offen und in Pakets

billigst bei

>lNM
(Gelbschecken)

zum Verkauf stehen.
Das Vieh stand unter Beobachtung und wurde

vollständig seuchensrei befunden.
Kaussliebhaber laden ein

FriedrichKahn L Max Laffar
ans Barfingen.

Zwei w "'chsige, jährige

Stiere
verkauft,

wer ? — sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Hornberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem schnellen Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Groß - unv Schwiegervaters,
Bruders und Schwagers

Martin Seeger
erfahren dursten, für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzl . Dank.

Me tramMa MMM « .

^ habe« in »userer Tchwarzwäldrr Tages-
zeituug »Ans de« Tanne » ' beste« Erfolg.

( Handtücher
s leinen

i HÄdlrim Tach
L rot und blau
s karriert
^ 19 .50, 31 .50, 33 .50

in schönen Mustern
16 .—, 18 .— , 31 .— usw.

Rockstoff
i Unterrockstoff
^ 19 .80

Druckflanelle
Msea-aMiderWe

Schnrzzeng
Strohsackstoff
Scheuertücher
Ans Schmdt.

068Mecdl8-
krank « jecler ^ ri (Harnröbrsn-
leictsn bisck u . sper . veraltet,
L^pkiiis, ' AlannesscbwScks,
IVoisskluss) wenclen sicd ver¬
trauensvollan Or . Oammsnns
Heilanstalt LerUn L. 3VZ
kotsitamerstr. 123 8 . Zpreck-
s1uncten : 9—11 u . 2—4, 8onn-
taZs 10—11 Ubr . Lelekrenlts
Lroscdüre mit rablreieken
kreivv. vankscbr. uncl 4.NAabe
dewSIrrter Heilmittel (olms
Quecksilber u. anclere Oikte,
olme LinspritruuZ, otme Le-
rulsstür.) ^6A. 1 .» Alk. «liskrel
in verscdl . liuvert okus^ bsencl.

l.ei6en Zensu anZsben.

Kirchliche Nachrichten.
Fest der Ersch. Christi,

6 . Jan . Eo . Gottesdienst
in der Kirche um 10 Uhr.
Opfer s. d . Basler Mission.
Lieder 167, 170 . Nachm.
V,3 Uhr Gottesdienst im
Brougiersaol, besonders für
die Koustrmandenelter «.
Nach demselben Konfir¬
mandenanmeldung.

Alteusteig.

Gesucht
wird auf 15 . Febr . oder später
ein in Küche und Haushalt
erfahrenes , ehrliches

Frau
KarrsmarmWucherer.

. . . >.m.

Mädchen-
Gesuch!

Suche per sofort oder später
ehrlichesMädchen . Monats¬
lohn 130 Mark.

Ehr. HiLsr
Mttzgerei , Pforzheim

Zähringer Allee 43.

Mte «steig

feinst kseso
!oso gewogen

keiellgrä ksera
ln Paketen

ItlMeiis Laeso
in Paketen

keiedLrä lÜMlilsäs
Mübrar-
ist. 8ollcbo«g-IIiee

I» Leraleslliee
1n8lrilt8-rilelrer

grob unü iein

Lll8lSIIÜ8-
Ker8tei >KMe

dlarkv p>ra in ptchpakston

1lI8lSllll8-
IsiMsrM

(liOsooai 'oni unc! flörnle)
billigst bei

k .V. billrffsM.
pntr gllkloi ' jr.

Meiner werten Kundschaft , sowie einer geehrten Ein¬
wohnerschaft von hier , erlaube ich mir die ergebene Anzeige
zu machen, daß ich von heute ab wieder wie früher,

VllNhslz M dem Hmlse Me.
Geschätzten Aufträgen, welche jederzeit prompt ausgeführt

werden , steht gerne entgegen und zeichnet
hochachtungsvoll

August Schaal , Brennholzsägerei u . Lohndrescherei.

Oelfarbenstreichfertig
in allen Tönen

sowie

LkioSl , LeinWrnik . TerpeniinSi,
MöveUack . CopaUack,
Eisenlack . Fustlmdenlack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parketlperle ) weitz und gelb,
MMerullgr«, flolitares, Maschlurs- s . Motore «öl,

Consist . Masch. -Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plafondbürsten , Seifen u . Seisenpulver

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K Urigerer. Nagold.

Familienkalender
Württ . Landei kalender
Schwäb . Heimaikalender
Frauenlob Kalender

Wandkalender
Taschenschreibkalender

Abreißkalender
Kunst und Leben

Kürschners Jahrbuch 1921
sempstehlt die

W. Mkrr '
sche MchhmdlW

Alteusteig.

Neuen grauen

Ulster
für mlttl. Figur billigst zu
verk. Wer ? sagt d . Red . d . Bl.

Suche zum sofortigen
Eintritt älteren

ersten
Hausdiener

PoWtel Nagold
Paul Luz

Ein noch gut erhaltenes

§M
rad

mit «euer Bereifung , so¬
wie 1 Paar

MililWefel
Rr . L8 , verkauft — wer?
sagt die Geschäftsstelle d . BI.
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